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Gastuniversität: Universität Patras 
 
Studienjahr: 2024/25 
 
Aufenthaltsdauer: von        Februar 2025       bis  Juni 2025 
                      
 

 
Veröffentlichung des Berichts 
 
Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten 
(Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website von BOKU-
International Relations zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den 
Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre 
Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können.  
ja nein 

 
 
Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für 
die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an 
erasmus@boku.ac.at erklärt werden. 
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Im S25 habe ich im Rahmen von ERASMUS+ ein Semester an der Universität Patras 
verbracht. Für Griechenland habe ich mich entschieden, weil ich ein paar Monate Sonne 
tanken und herzliche Leute treffen wollte, ohne mich dabei finanziell zu arg auszubluten. 
Patras hat mich besonders angesprochen, weil es eine junge, linke Studentenstadt ist, in der 
immer was los ist, aber trotzdem die Natur direkt vor der Haustür liegt…und für mich hat es 
alles gehalten, was es versprochen hat. 
 
Die An- und Abreise stellt sich als etwas mühsam dar. Im Winter gibt es keine Flüge nach 
Patras, sondern nur nach Athen. Von dort kann man mit 2 Bussen oder einer Zug-Bus Kombi 
nach Patras anreisen. Ansonsten gäbe es auch Fähren von z.B. Venedig aus, die mim 
Interrail griechische Inseln-Pass auch leistbar sind. Visum und extra Versicherung ist nicht 
nötig. Ich musste einmal zum Zahnarzt und konnte ohne Termin kommen und musste nichts 
bezahlen (außer für ein Röntgen). Auch andere Arztbesuche, von denen ich gehört habe, 
waren für ERASMUS Studierende kostenlos und unkompliziert, obwohl die Spitäler und Co 
eher auf der dreckigen Seite sind und nicht zu längeren Aufenthalten einladen. 
 
Gleich zum Semesterstart hat es Orientierungsveranstaltungen und ganz viele 
Kennenlernevents gegeben. ESN (ERASMUS Student Network) Patras ist sehr engagiert 
und die Mitglieder stehen dir bei allen Fragen zur Seite. Es wird schon im Vorhinein eine 
WhatsApp Gruppe von ihnen erstellt mit allen ERASMUS Studierenden des Jahrs (dafür wird 
eine Mail ausgeschickt), in der man zum Beispiel Fragen zur Anreise stellen, sich aber auch 
gleich mit anderen Studierenden in Verbindung setzen kann. Um eine ESN-Mitgliedschaft 
muss man sich übrigens nicht im Voraus kümmern und man kann an allen Events auch ohne 
Mitgliedschaft teilnehmen. Zwischen Billard, Karaoke oder Rätselrally, ist bei den 
Kennenlerntagen für jeden was dabei und man lernt ganz schnell andere ERASMUS 
Studierende kennen. Unterm Semester gibt’s auch einige Reisen und Ausflüge, auf die man 
mitfahren kann, wobei es auch super funktioniert sich mit Freunden ein Auto auszuborgen 
und selbst das Land zu erkunden. (Ich empfehle Autos von Auto Union.) Das ist im Frühling 
auch noch sehr günstig. 
 
Obwohl sich die Kommunikation mit der Uni manchmal als schwierig erwiesen hat und man 
ein bisschen Geduld mitbringen muss, wenn man auf eine Antwort wartet, sind alle sehr 
bemüht. Mir haben meine Lehrveranstaltungen auch alle viel Spaß gemacht und ich habe 
mich gut betreut gefühlt. Ich empfehle im Voraus den LV Leiter*innen eine Mail zu schreiben, 
ob sie den Kurs auf Englisch machen können; auch wenn das auf der Website so steht, ist 
das nicht ganz sicher. Ich habe den griechischen Sprachkurs besucht; die Leiterin Aphrodite 
nimmt den Kurs sehr ernst, aber ist im Grunde genommen eine ganz Liebe. Der Kulturkurs 
war fein, um sich ein bisschen mit unterschiedlichen Geschichten berieseln zu lassen und 
hat einen integrierten (freiwilligen) griechischen Tanzkurs, der sehr Spaß gemacht hat. Am 
Civil Engineering Institut habe ich Satellite Geodesy and Remote Sensing for Monitoring 
Natural Processes and Infrastructures bei Prof. Pappas besucht, der extrem lieb ist und mich 
immer unterstützt hat, wo er konnte. Außerdem habe ich den Kurs Ecological Engineering 
bei Prof. Zacharias belegt. Beide Kurse fand ich wirklich spannend, haben sich nach den 
Interessen der Studierenden gerichtet und wurden mit Herzlichkeit geleitet. Sie sind 
allerdings beide sehr aufwendig mit wöchentlichen Hausaufgaben und Präsentationen. Die 
Benotung ist fair und die ECTS-Punkte nach BOKU-Standards großzügig bemessen. Ich 
habe mit den 4 Kursen 24 ECTS-Punkte gemacht. 
 
Die Griechinnen und Griechen, die ich kennengelernt habe, war alle samt warm und 
zuvorkommend. Es passiert oft, dass man im Bus oder Supermarkt angesprochen wird und 
ein paar Minuten plaudert. Allerdings konnten in meinen Kursen einige Leute gar kein 
Englisch. Man darf es also nicht persönlich nehmen, wenn nicht alle auf einen zukommen. 
Ich konnte aber dennoch auch Freundschaften mit Griechinnen* schließen.  
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Ein Highlight war für mich meine Unterkunft. Ich war bei einem privaten Vermieter und hatte 
meine eigene Wohnung mit Gartenmitbenutzung. Die Gastfreundschaft, die ich dort erlebt 
habe, ist wirklich einmalig. Mein Vermieter hat meiner Nachbarin (auch eine ERASMUS 
Studentin) und mir permanent frisches Obst und Gemüse vom Markt oder vom ihm gekochte 
Spezialitäten gebracht. Er ist uns bei allen Problemen zur Seite gestanden und hat uns 
endlos Reisetipps gegeben. (Und keine Sorge, als junge Frau fühlt man sich absolut wohl.) 
Prinzipiell gibt es die Möglichkeiten in Strandnähe, Uninähe oder in der Innenstadt zu 
wohnen. Ich empfehle - gerade für die nicht-Sommermonate – die Innenstadt, weil dort alle 
netten Lokale sind und die Busse nur etwa bis Mitternacht fahren. Die Uni ist etwas entlegen, 
man fährt etwa eine halbe Stunde mim Bus. Das Gelände ist riesig, sehr grün und voller 
recht heruntergekommener Gebäude, was aber durchaus Charme hat. Während dem 
Sommer ist es auf alle Fälle auch top, am Strand zu wohnen, der öffentlich eher mühsam 
erreichbar ist. Konkret gibt es zum Beispiel die Color Student Flats (recht teuer, 
Doppelzimmer nur mit Vorhang als Trennung und geschlechtergemischt, aber Lage nähe 
Strand), das Hostel von der Uni (sehr günstig, aber unwahrscheinlich einen Platz zu 
bekommen), die Stay in Patras WGs (oft in schöner Lage, preislich ok, Mitbewohner*innen 
sind halt Glück oder Pech) oder Privatvermietungen, die man problemlos über Facebook 
findet.  
 
Ein riesiger Bonus an Patras sind die niedrigen Kosten. Wohnen ist leistbar, man kann 7 
Tage die Woche, 3 Malzeiten am Tag GRATIS auf der Uni Essen und im Uni Sportzentrum 
kann man kostenlos trainieren (habe ich nicht getestet).  
 
Da bleibt einem bestenfalls dann noch ein gewisses Budget für Freizeit und Reisen übrig. 
Man findet in Patras eine riesige Auswahl an Sportkursen. Ich habe zum Beispiel ein paar 
Stunden im wunderschönen Morphē Yoga Space besucht. Es gibt auch eine kleine 
Boulderhalle, die allerdings recht teuer ist. Es finden regelmäßig Straßenmärkte statt 
(wöchentlich und gelegentlich Kunstmärkte). Oft gibt es Live-Musik und Paraden. Der 
Karneval (der größte in Griechenland) oder Nationalfeiertag waren für mich ein absolutes 
Highlight. Die Stadt ist sehr lebendig und das Leben findet auch im Winter meistens auf der 
Straße statt. Zu jeder Tages- und Nachtzeit sitzen auf den vielen Stiegen (von denen man 
wunderschöne Sonnenuntergänge beobachten kann) und in den zahlreichen Lokalen Leute, 
die plaudern und trinken. Es gibt auch kleine Clubs und besonders schön finde ich die 
kleinen Lokale, in die man gehen kann, um Live-Musik zu hören, bei der alle mitsingen und 
oft auch Leute traditionell tanzen. Wenn einem griechische Musik gefällt, empfehle ich auch 
das Helmos Mountain Festival sehr, bei dem man für sehr wenig Geld ein paar Tage auf 
1800 hm campt und Musik von griechischen Künstler*innen genießen kann. Ein weiterer 
Bonus von Patras ist, dass man direkt von der Stadt aus wandern gehen kann, wovon ich 
viel Gebrauch gemacht habe. Mir war gar nicht bewusst, wie bergig Griechenland ist; da fühlt 
man sich als Österreicher*in gleich wie daheim. Ich bin in der Zeit auch viel gereist und hab 
mich in die Peloponnes richtig verschaut. Im Frühjahr ist Griechenland saftig grün und hat 
gleichzeitig kilometerlange menschenleere Strände, auf denen man mit etwas Glück 
Meeresschildkröten beim Eier Ablegen zuschauen kann. Für Reisen auf die griechischen 
Inseln ist Patras mit seinem großen Fährhafen auch der perfekte Ausgangspunkt.  
 
Wer Lust hat auch herzliche Leute, gute Stimmung und eine ganze Menge Abenteuer, ist in 
Patras auf alle Fälle richtig. 
  


